
Finther      -Brief
Liebe Eltern, Kinder und Jugendliche,

was kann man tun, um das Lebens- und Wohnumfeld für Kinder und Ju-
gendliche zu verbessern? Ein Ortsbeirats-Antrag der SPD zielt darauf, Pa-
ten für Spielplätze zu finden. Anlass dafür waren teilweise erhebliche
Mängel der Spieleinrichtungen. Aber mit der Pflege der Spielplätze ist es
nicht getan, es gilt den ganzen Stadtteil nach Verbesserungs-Möglichkei-
ten im Sinne von Kindern und Jugendlichen abzusuchen. Aufgrund eines
weiteren SPD-Antrags hat deshalb der Finther Ortsbeirat die Stadtverwal-
tung aufgefordert, für Finthen eine “Spielleitplanung” durchzuführen.

“Spielleitplanung” ist ein Verfahren, das wir mit diesem Brief vorstellen
wollen. Es sollte möglichst offiziell von der Stadtverwaltung durchgeführt
werden. Der wichtigste Bestandteil des Verfahrens ist die Bürgerbeteiligung,
und das heißt vor allem die Beteiligung der Betroffenen, also der Kinder
und Jugendlichen. Wir schlagen deshalb vor, Eltern, Kinder und Jugendli-
che sollten sich zusammenfinden, um der Stadtverwaltung ihr Interesse
an der “Spielleitplanung” zu bekunden und damit
gleichzeitig die Grundlage für die Bürgerbeteiligung
zu legen. Selbstverständlich lassen sich auch Ver-
besserungs-Vorschläge erarbeiten, wenn es nicht zu
einem offiziellen Verfahren kommt.

Zu einem ersten Treffen, bei dem sich eine Arbeits-
gruppe bilden könnte, darf ich Sie und euch herz-
lich einladen. Es findet statt

am Montag, dem 20. Juni,
um 18.00 Uhr
im Bürgerhaus Finthen. (Manfred Mahle,

Vorsitzender der SPD Finthen)

hochschul-Kursen Verkehrsplanung
für Finthen betrieben.

Gibt es Erfolgsaussichten?
Die Verkehrsbelastung wird sich
ohne eine Südumgehung und einen
Autobahnanschluss an der Römer-
quelle nicht wirklich vermindern
lassen. Dadurch sind auch die
Möglichkeiten, Finthen kinder-
und jugendfreundlich zu gestalten
stark begrenzt. Das kann aber
nicht bedeuten, dass es gar keine

Möglichkeiten mehr gäbe. Mit
Phantasie und gemeinsamem
kreativen Nachdenken wird sicher
die eine oder andere gute Lösung
zu finden sein.

Machen Fachleute mit?
Das offizielle Spielleitplan-Verfah-
ren sieht nicht nur die Mitarbeit
von ausgebildeten Entwicklungs-
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planern vor, darüber hinaus soll
eine pädagogische Fachkraft die
Bürgerbeteiligung moderieren.
Sollte die Stadtverwaltung ein
solches Verfahren einleiten, müss-
te sie Kinder, Jugendliche und
Erwachsene zum Mitmachen einla-
den. Was spricht dagegen, den
umgekehrten Weg zu gehen, indem
kleine und große Bürgerinnen und
Bürger sich zusammenfinden und
die Stadt zum Mitmachen auffor-
dern? Dieser Weg bietet den Vor-

teil, dass auch ohne offizielles
Verfahren Vorschläge erarbeitet
werden, die als Wünsche an die
Stadtverwaltung geleitet werden
können.
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Warum Spielleitplanung?
Kinder und Jugendliche brauchen
Bewegung im Freien. Nicht nur,
weil es Spaß macht, sondern
auch, weil das die körperliche,
geistige und seelische Entwicklung
fördert. Fehlen geeignete Spiel-
und Aufenthaltsbereiche im Frei-
en, stellen sich bei Kindern und
Jugendlichen leicht Bewegungs-

und Konzentrationsschwierigkei-
ten ein. Spiele in der Wohnung
ersetzen nicht die Bewegung im
Freien, und der Fernseh-Apparat
leistet das schon gar nicht. Die
Spielleitplanung kann dazu beitra-
gen, Kindern und Jugendlichen in
Städten und Gemeinden mehr
Möglichkeiten zu gesunder Frei-
zeitgestaltung zu geben.

Was ist Spielleitplanung?
Es geht um eine Leitplanung im
Interesse von Spiel und Freizeit-
beschäftigung. An der Leitplanung
sollen sich möglichst alle Einzel-
planungen orientieren. Wenn
beispielsweise ein Baugebiet ge-
plant, die Verkehrsflüsse gesteu-
ert, die Ortsbegrünung neu geord-
net oder Parkplätze angelegt

werden, gibt die Spielleitplanung
vor, worauf zu achten ist, damit
sich dabei das Lebensumfeld für
Mädchen und Jungen verbessert
oder zumindest nicht verschlech-
tert. Auch Spielplätze, ihre Gestal-
tung und Erhaltung unterliegen der
Spielleitplanung; ebenso aber
Bereiche, die nicht ausschließlich
oder gar nicht zum Spielen vorge-
sehen sind.

Kids und Teens planen mit
Die Beteiligung von Mädchen und
Jungen ist ein zentraler Bestand-
teil der Spielleitplanung. Und das
ist keine Spielerei. Kinder und
Jugendliche kennen ihre Lebens-

welt und ihre Bedürfnisse am
besten. Sie sind Expertinnen und
Experten, wenn es um die Vertre-
tung der eigenen Interessen geht.
Je nach Alter sind sie mehr oder
weniger auf die Hilfe von Erwach-
senen angewiesen. Vor allem aber
müssen sie von den Erwachsenen
ernst genommen werden. Mitbe-
stimmung bei Angelegenheiten,
von denen man direkt betroffen
ist, hat sich als Erfolgsrezept
erwiesen. Das gilt für Kinder und
Jugendliche ebenso wie für Er-
wachsene.

In Finthen erprobt
Mitbestimmung und Mitwirkung von
Betroffenen ist keine graue Theo-
rie. In Finthen wurden bereits
Erfahrungen in der Praxis gesam-
melt. Das Projekt “Soziale Stadt”

an der Römerquelle lebt weitge-
hend von der Beteiligung der
Anwohner. Auf ehrenamtlicher
Basis wurde beispielsweise mit
einem Bürgerbus die Verbindung
zum alten Ortskern geschaffen.
Das hat dazu geführt, dass die
Mainzer Verkehrsbetriebe die
Römerquelle wieder in ihr Stre-
ckennetz aufgenommen haben.
Auch die vor vielen Jahren durch-
geführte Verkehrsberuhigung ist
auf das Engagement von Bürger-
innen und Bürgern zurückzuführen.
Sie haben im Rahmen von Volks-


